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Gebläseförderer zum Transport von Futtermitteln in die Futterrinne 
VOll lug. )1. VEI,EBIL, Prag I ) DK 6~1.611: 636.084.74 

In den letzten Jahre-n verwendet die Landwirtschaft mit steigendem Erfolg Gebläsefö~derer (Getreide, Heu- und 
Häckselgebläse). Die Gebläse haben viele Vo·rzüge, besonders wegen ihrer ein fa chen Bedienung und iWontage, der 
B eförderungsgeschwindigkeit und der ge ringen B etriebskos ten. I ng. Novak von der V U j\lIZ V (Forschungsanstalt 
für d ie :'l1echanisierung der Landwirtschaft in Frag) regte deshalb an, das Futter aus der Futterkammer in die 
F utterrinne ebenfalls mit einem Gebläse zu befördern. Das Ergebnis der diesbezüglichen Arbeit eines Kollektivs 
der Forschungsanstalt ist die beispielgebel1de A nlaga, die bei einer J ZD (Landwirtschaftlichen Froduktiollsgenossen­
schaf t) eitlgerichtet wurde. 

Tee/mische llesch,eibul/ g 

Das Prinzip di eses Gebläsefördercrs wranschaulicht Bild J . Der 
Gebläsefördcrer besteht aus dem Ventilator a, dem Füllkaslen b, dem 
geschlossenen Lultzuführungsrohr c, der Fulterrinne mit Haube d, 
dem geschlossenen LuftabLeitungsrohr e und den Klappen /. Die 
Hauben si nd über der Rinne angebracht und am Rande der Rinne 
mit zwci drehbaren Gelenken befestigt. Sie sind in der Gesamtlänge 
fünfmal unterteilt und bestehen a us 1 mm dickem Blech. Ihr Boden ­
teil en thält ein Sieb mit r unden Boh rungen . Die einzelnen Abschnitte 
werden von Trennwänden allS Blech begrenzt, die gleichzeitig diese 
Abschnitte versteifen. Den Siebboden der H auben bedecken Klappen 
aus Blech (von annähernd quadratischer Form). d ie - in Gängen 
drehbar - auf den S ieben liegen. Die ein zelnen H aubenabschni tte 
lassen sich mit Hilfe von Handgriffen , die von au ßen aufgenie tet sind, 
abklappen. Die Haubenteile werden abgedichtet, damit keine Spalten 
für den vVindstrom entstehen. Die H aube sitz t am obc ren Rand der 
Futterrinne auf, so daß beide zusammen eine Rohrleitung von an­
nähernd kreisrundcm Quersehni (t bilden, die in der \VaJgereehten \'om 
Sieb halbiert wird. 

Der Ventilator der Anlage is t in der gle ichen \\"cise l<ons truier t 
wie der für die Korngebläse, die von ,,:\grstroj" (fuhrende tschechoslo­
wakische staatliche Landmaschiuenfabril<) prodllzier t werden und ist 
der GeLläsclörderung von Futtermitteln in die Fu tterrinne ange pa ßt. 
Das Laufrad des Gebläses hat 730 mm DlIlr, bes itzt 12 Schaufeln und 
dreht sich mit einer Gesch\vindigkeit von 2000 U/min. Der Antr ieb 
erfolgt durch einen . Elektromotor von 11 kW Leis tung. Um ein gleich­
mäßiges und leichtes Einfüllen eier Futtermittel zu erreichen, is t im 
Füllkasten eine Einlegevorriehtung in Ges talt eines kleinen Saug­
ventilators eingebaut, der die Futtermittel aus d em Fül lkas ten durch 
Unterdruck absaugt. Diese Einrichtung - in der Fu tt er aufbereitungs­
kammer aufgestellt - hat ein Fahrgestell mit vi er Rädern und fährt 
auf Schienen. Die verbrauchte Luft wird durch ein als Munds tück 
ausgebildetes Knie und durch eine LultrohrJeitung (Blech) von 300 mm 
Dmr. aus dem Futtertrog abgeleitet (Bild n 

Die A rbe-itsweise der Anlage 

Die durch den Füllkas ten b eingeführten Fu tterm ittel trägt der 
Lultstrom in der Zuführungsleitung c an das Ende d er Futterrinne d, 
wo s ich eine Stauwand befinde t. Hier beg innen sich die Futtermittel 
in der Richtung gegen den Luftstrom abzulage rn. So wie'~s;ch die 
Futtermittel ablagern, öffne t der Lultstrom fortschreitend die Klap­
pen {, die über den Sieben befes tigt sind und entström t durch den 
oberen Teil (der von der Haube gebildete Raum) in die Lultabfüh­
rungs leitung und von da ins Fre ie . Ist der F uttertrog gef üll t, wird 
die Haube heruntergeklappt nnd die Rinne ist fertig zum Füttern. 

Die Reg"lierullg der gleichmäßigen Fii ll,mg 

Werden a ll e Klappen a uf einma l geöffne t , dann lager t s ich d as 
Futter mehr in der Richtung zum Gebläse hin . Damit sich aber die 
Futterrinne gleichm äßig füllt, ha t di e Anlage folgende ReguliO"­
einrichtungen: 

I. Luftzufuhrreghmg am Gebläse, 2. Gewichtsullterschiede der 
Klappen , 3. ei nige Klappe n si nd geschlossen, 4. verschiedene Loch­
größen der Siebbohrungen. 

Die Klappen haben eine un terschied li che Schwere . Am Ende der 
Futterr inne sind sie leichter , zum Gebläse hin sc hwerer. Ihr Gtwich l 
ist dem jeweiligen Gesam tdr uek angepa ßt. 

Durch d ie ri chtige Belastung der K-lappen wird erreicht , daß der 
Luftstrom nur zwei bis drei Klappen vor dem anges tauten Futter 
öffnet und die anderen Klappen gesch lossen bleiben. Die Luft ström t 
durch den unteren Teil, also durch die Futterrinne , so daß die Druck­
verluste und die Abnahme der Strömungsgeschwind igkeit gering s ind. 

') Mechanisace zem~clslvf (Mecbanisierung der Landwirlschafl) Prag (953) 
Nr. 6,5.117 bis 118 ; Überselzer: W.Olberl. 

Die Lochweite der S iebbohrung verr inger t sich zum Gebläse hi n 
fortschreitend von 12 a uf \) mm. Dadurch wird ebenfalls eine gleich­
mäßige F utterver teilung erreicht. 

Die Dichte de r eingeblasenen Futtermittel läßt sich auch so regeln, 
daß einige Klappe n volls tä ndig geschlossen werden, der Lults trom 
muß umkehren und brems t a ls Gegens trom die Geschwindigkeit der 
eins trömenden Luft ab, d ie das Fütte rungsmaterial bring t. Dadurch 
fallen der Druck und die Strömungsgeschwindigkeit. Durch genauc 
E rprobung d er für die Schließung gee igneten Klappen wird eine 
g leichm äßi ge Futtermitteldichte erreic ht. 

Wird die Futterablagerung nicht reguliert , wird also das Futter 
lediglich auf die ganze Länge der Futterrinne verteilt, dann is t die 
Ablagedichte des eingeblasenen Materials am Ende der Rinne anders 
als a m Ventilator. Sie steig t proportional in Richtung zur Quelle des 
Lufts tromes an . 

Bild 1. Schema des Geblaseförderers 
a. Ventilator, b Füllkasten, C Luflzu[uhrllngsrohr, d Fulterrinne mit Haube ... 
e Lullableitungsroh r, I Klappen 

Der Einbau im J<uhstall 

Die beschri ebene Anlage wurde im typisierten Kuhstall K-lI ein­
geba ut. Das Gebläse befindet sich in der Flltterallfbereitung und läuft 
auf Schienen . Der ers te Abschnitt der Futterrinne ist direkt an das 
Gebläse angeschlossen. Zur zweiten, entlernter gelegenen Hälfte der' 
F utterrinne führt in der Futtergasse eine provisoriSCh angelegte 
Rohrleitung von 300 mm Dmr. und 30 m Länge, die bei der ArbeiL 

BII4 2. Bl ick aul die ab· 
gt'klapptcn Hauben in 
der Fullcrgassc,den Luft­
abfObrWlgskanal und die 
Rohrleitung zur Füllung 
der zweiten H ä Ute der 

Futterrinne 

an die zwei te Hälfte der Fu tterr inne angeschlossen wird. Zuerst wird 
mit dem Gebläse diese Hälfte der Futterstände versorgt. Sodann wird 
der Gebläseförderer an die Rohrleitung der vorderen H älf te der 
Stände angeschlossen und diese Rinne wird gefüllt. Das Ge bläse fäh rt 
von einem zum anderen Ende der Fu tteraufberei tungskammer und 
füllt nacheinander den ersten une! zweiten Te il der Fu tters tände. 
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Bei direkter Beschickung der ganzen Länge des Stalles würde mit 
dem jetzt verwendeten Ge bläse infolge der Undi ch tigkeit de r Haube 
und der Klappen sowie in folge der Reibung (hau ptsächli ch unter 
dem Sieb) der Lufts trom das Fü llerungsmateria l bis zu 35 m weit 
befördern, hier li eg t augenblicldich die Traggrenze. Auf größere Ent­
fern unge n beförder t es das Materi al ungleichmäßig und in zu ger ingen 
Mengen . 

In einer geschlossenen Rohrleitung, bei der die Reibung wesent ­
li ch ge rin ger und eine ausreichende Dichte vorhanden ist, wird der 
Druck- und Geschwind igke itsver lus t im ganzen unbedeutend. Des ­
halb werden die Fu ttermi ltel durch eine geschlossene. krei srunde 
Rohrl ei tung in den rückwärtigen Teil der Futterrinne beförder t. Die 
Rohrl eitung wird an die Rinn e angeschlossen . erst in dieser en tstehen 
bedeutende Druck· und Geschwindigkeitsve rlus te. Jedoch geht der 
Leis tungsabfall in der 27 m langen Rinne nicht unter die Gren ze 
der Tragfähigkeit, so daß di e Fu ttermitte l über di e g'anze Länge der 
Fut terrinne transportiert werden. 

Es· wurde schon angeführt. daß eIer Druckabfall bei der Gebläse­
förderung nicht nur durch die wachsende Entfernu ng, sondern auc h 
durch die Undichte der Klappen verursacht wird . E in weiterer Faktor, 
der einen Druckabfall hervorruft, ist die Reibu ng, die haup tsäc hlich 
durch die rauhe Abdec kung der Fu tterr inne ents teht und am s tärk­
sten unter dem Sieb der Haube. hauptsächl ich an dessen Kanten, 
ist. Die Reibun g. die die Materialbeförderung in der Fu tterrinne ab­
bremst, kann durch Verwendung eines leistungsstärkeren Gebläses 
bese itigt werden. Längere Versuche übcr die Wirtschaftlichkeit zeigen, 
daß es besser ist , entweder ein s tarkes Gebläse zu verwenden. das die 
gegebene Länge der Rinne füllt, oder durch ein J<leineres Gebläse die 
en lfern te H älfte der Rinne mi t Hilfe einer geschlossenen Roh rlei tu ng 
zu füll en. Diese Rohrleitung lä ßt sic h unmittelbar unter der Futter­
rinne en tl ang führen. 

Die Vorzüge der GebläseIöl'derullg 

I . Die Einfachheit der Bedienung. Die An lage wird von einer an ­
ge lernten Person bedien t. In der Futterau fbereitun g schaufelt der 
Fütterer lediglich das Futter in den Füllkas ten des Gebläses. In e iner 
mechanisierten FlItterkamme r erfolgt das Einfüll en über ein Förd er-

band, so d aß auch diese Tätigkeit entfällt. Der Fütterer überwacht 
nur den Gang der Anjage. se tzt das Gebläse um, verbindet es mit den 
Rohren und schalle t das Gebläse an und aus . \Nenn die Futterrinne 
mit Futter gefü llt ist, schaltet er das Geb läse aus. geh t in den Stall 
und klappt die Haube von der Futterr inne, di e fertig zu r Futleru ll g 
ist, ab. 

2. Die Einfachheit der Anlage 
Diese Mlls teranlage hat keine umständlichen mechanischen Ein­

ri chtun ge n, die geschm ier t werelen müssen und sich schnell abnutzen. 
Sie, bes teh t aus dem Gebläse und elen Leitungsrohren. Bei der be­
schriebenen Anlage werden die Rohre durch die Futterrinne mit der 
H aube ersetzt.. 

3. Die niedri gen Anschaffungskosten 
Der Gebläseförderer is t ei nschließlich der Ins tallation billig. Die 

Blechteile des Gebl äseförderfrs soll en durch Kunsts toffe erse tzt 
werden. 

4. Die rasc he Arbei tsweise 
Das F üllen der ers ten Hälfte der Futterrinne dauert 3,5 mi n, das 

der zweiten H älfte 5.5 min. Die gesamte FLilldauer beträgt einseh!. 
des Rückens des Gebläses für den ganzen Kuhs tall 20 min. 

5. Die Anwendungsmöglichkeitf n 
Mit diesem Gebläse kann man jede Art von Rinderfutter befördern. 

Im Mischer wird das Futter in der Futterkammer gem ischt und geht 
von da in das Gebläse. Schro t wird den Mi lchkü hen je nach ih rer 
Milchleistung mit der Hand zugegeben. Mit dem Gebläse läß t s ich 
auch geschnittenes Stroh zur Einstreu in den Stall befördern. 

6. Die Rein igung 
Nach dem Fü ttern wird Lllft durch di e Anlage gebl asen , um dic 

Futter reste zu bese itigol. 

B eurteil""g 
Schon in der kurzen Erprobungsze it hat sich ni cht nur die Zweck­

mäßigkeit, sondern auch die Wir tschaftli chkei t d ifsc r Anlage zur 
Beförderung der Futtermittel aus· dem Aufbereitungsraum in die 
Fullerri nne gezeig t. Die abschließende Beurtcilung der Musteranlage 
wird nach einer länge ren praktischen Erprobungsze it und nac h er­
forder li chen we iteren Verbesserungen erfolgen. AU 1438 
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B ei dem Bes treben. die Lebenshaltung unserer Werktätigen 
we ite r zu verbesse rn . kommt d e r verstä rkten Gewinnung guten 
und p reis werten Obs tes beso ndere Bedeutung zu. R eiche E rnten 
und gesunde Früchtesetzen aber u. a . intensive P!la nzenschutz ­
maßnahmen voraus. J e nach dem Grad der zu erwartenden 
Schädigungen s ind für Qualitätsobs t im Jahr wenigstens vier 
bis sechs Spri tzungen erfo rderlich . Wenn diesem Ratschlag de r 
Fachleute bis heute nur in ungenügender \\leise entsprochen 
wurde. dann lag das weniger a n mangelnd e r Ei ns icht . als viel­
mehr an den sehr hohen Kos ten der alten Spritzmethode. Dazu 
kommt noch. d aß recht viele Obst bau betriebe gar nicht über e in e 
ausreichende Anzahl le is tu ngsfähiger und wirtschaftli ch arbei ­
tende r Geräte verfügen. 

Mit de r Beseitigung des hauptsäch lic hsten Unl<os ten faktors 
dieser Methode - d em riesigen Wasserballa,t - der nur zum 
Z wecke einer gleichm äßigen V erteilung insekt.i zider und fu ng i­
zider Wirkstoffe oft we ite Strecken trans porti e rt werden muß. 
beschäftigen sich l<onstn.il<teure und Chemiker nun schon über 
ein Jahrzehnt . Ei ne Lösun g dieser Frage für die F e ldspritzung 
gelang Schütz in Deutschland bereits 1941 in Form d e r Schaum­
ne belspritze. die zur Einsparung von etwa 600 I Vvasser je ha 
oder 75 % d er früher aufgewendeten Brühemenge fü hrte. 

Im Obstbau lagen die Verhältnisse wegen des wesen tlic h 
höheren Brüheaufwandes wei t schwieriger als im Ackerbau 
(Brühev erbrauch bei ä lteren Hochstämmen z. B. 2000 b is 
3000 I/ ha). In d en le tzten Jah re n ist es aber atich hier ge lungen. 
einen neuen Gerätetyp - d en Nebelblaser oder A tomiseur - zu 
en .twic keln. Dieses Sprühgerät ermöglicht eine Wasserein­
sparung bis e t wa 90% und führt d adu rch zu einer ganz erheb ­
lichen Verk ürz ung der Spritzzeiten. Dazu kommt noch eine 
Verminderung des Wirkstoffaufwandes ! Die Unkostensenkung 

ist so überraschend groß. daß dadurch a usreichende Spri l: zungen 
bzw. Sprüh ungen plötzlic h zu wirtschaftlich t ragbare n Maß­
nahmen geworden sind. 

Diese fortschrittlich e Methode ha t im vorigen Jahr nun auch 
für unseren Ob~tbau ihre konstruktive Lösung in dem vom 
VEB Bodenbearbeitungsgeräte. Leipzig. ge lieferten Nebel­
blase r Ty p S 621 bzw. S 622 gefunden . der je tzt zur besseren 
K enn zeic hnung a ls Sprühblaser bezei chnet wi rd. Das Werk 
setzt damit se in e P ionierarbei t au f d em Gebiet brühesparender 
Spritzgeräte erfo lgreich for t. 

Es ist se lbs t ve rs tändlich. daß bei ei ner so grundlegenden 
Änderung einer alten Methode auch ei ne n eue S pritz- bzw. 
S prü htech nik ausgearbei te t werde n m uOte . um eine ration elle 
Arbeit zu gewährleisten. über diese Versu che. die ich im Som­
mer vorigen Jah res zusamm en mit dem Kollegen Wunde,·lich. 
L ei t e r der Plantage Hosterwitz d es VEB Gartenbau. Dresden. 
durchführte. soll im nac hs teh enden berichte t werde n. 

1 Das Sprühgerät - Sprühblaser 

Die v on uns gesamm elten guten Erfahrun gen konnten wir 
mit d e m Zapfwellen -Versuchsgerä t . Baujahr 1952 (Bild 1). e r­
zielen. In zwischen wurde der Sprühblaser noch leistungsfähige r 
gestaltet. Ich führe dahe r neb eneinander e inige t echn ische 
Daten für das alte Versuch sge rät und für den neuen Bautyp an 
(s. Tafel 1) : 

Daraus geht hervor. daß sich pra ktisc h nur de r Ventilato r 
in se iner Förderleistung und Luftgeschwindigkeit geändert hat. 
wodurch die Feinzerstäubung der Brühe und die Reichweite 
der Sprü h wolke erhöh t werden konn te. 

Der Sprühb laser hat. wie schon se in Name sagt. die Aufgabe. 
die chem ischen B ekämpfungsmittel zu versprühen. Unter der 




